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Amtlicher Thcit.

Karlsruhe , dm 19. Juni.
I . Ordensverleihungen.

Keine königliche Hoheit der Großherzog haben Kich
unter dem 14. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem
vr . HenrivanHolsbeek in Brüssel das Ritterkreuzdes
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen . Keine königliche
Hoheit derGroßhrrzog haben Aich unter dem 15. Juni
d. I . gnädigst bewogen gefunden, dem RegierungSrath 1)r.
Ullmann das Ritterkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähriuger Löwen zu verleihen .

II. Dienstnachricht.
Seim königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 5. Juni d . I . allergnädigst bewogen gefunden :
dem Obereinuehmer Winter in Emmendingen die erledigte
Obereiunehmerei Mannheim zu übertragen.

HI. Diensterledigung.
Die Stellt eines Assistenzarztes in Heiligmberg, ohne

StaatSdiener-Eigenschafl und mit einem jährlichen Gehalt von
dreihundert Gulden , ist erledigt .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Telegramme.
^ Wie «, Mittwoch , 19. Juni . In der heutigen Unter¬

haussitzung beantwortete Minister v. Schmerling die
Interpellation , betreffend die Protestantenfrage in
Tprol . Der Kaiser habe den bezüglichen LandtagSbeschlüs-
seN die Sanktion verweigert . Die Regierung verspricht Auf-
rrchthaltung des PrvtestantenpatenteS und strenges Einschrei»
ttü gegen ungesetzliche Agitationen .
. Pesth , 18. Juni. (A. Z.) Im Oberhaus betont der

Primas die Nolhweudigkeit, das Land um jeden Preis mit
dem Monarchen aoszusöhnen und die Gesetze von 1848 zu re-
ÄVircn. Noch viele andere Redner sprechen für die Adresse,
« ft dem ausdrücklichen Bedauern , daß Deak'S Adreßenlwnrf
ulodifizirt wurde . Es sind noch 60 Redner vorgcmerkt .

Lmri« , 16 . Juni. Die heutige „Opinione " sagt : Die
Hilerkenuung des italienischen Königreiches von
Seiten Frankreichs wird von einigen Bedingungen gegenüber
der weltlichen Macht des Papstes begleitet. Frankreich er-
leunt Italien im gegenwärtigen Zustande an , ohne ignorireu
tu können , daß Italien sein Werk noch nicht vollendet , und
Laß noch nicht alle seine Theile vereinigt sind . Italien beab-
Dchtigt nicht, Rom anzugreifen ; es wird sich nur vertheidigen ,
wenn dieses unter dem Schutze französischer Waffen die Frei¬
heit und Ruhe der Halbinsel bedroht. Die päpstliche Regie¬
rung, einmal sich selbst überlassen, stürzt selbst zusammen und
Zsiüieu wird geduldig diesen durch die Ereignisse uuvermeid -

5 ** Vmuli.
'

(Fortsetzung.)

»Kurz und gut , Vreneli , ich will nichts weiter davon hören ; die
Lisbeth soll darum nicht Hunger leiden ; der Chrüfibauer kann auch
ndch einer alten Wittfrau zu essen geben , aber de« Johannes schlägst
Du Dir aus dem Kopf; damit Punktum ! Da weiß ich Dir einen
Andern , der bester zu Dir paßt ; des Obermüllers Michael , das ist
auch rin schmucker Bursche , und bringt rin schön Stück Geld mit ,
mehr noch, als Du selber bringst.*

»O Vater, * und die Hellen Thränen stürzten dem Mädchen aus den
Augen , „v Vater, nur den nicht ! Wollt Ihr mich verkaufen an den
rohen, leichtsinnigen Menschen , der seine » Vater» Geld vergeudet und
den leichtfertigen Dirnen nachzieht, und feiner armen kranken Mutter
so schweren Kummer macht?*

»Bah , bah ! Jugend hat keine Tugend und muß auStoben ; bin
auch jung gewesen und habe tolle Streiche genug gemacht, und bin
doch «in fleißiger , sparsamer Mann geworden , und so wird '» der
Michel auch werden.*

»Vater, ich bitte, ich beschwöre Euch aus den Knien , jagt Euer ein¬
zig Kind nicht in '» Unglück; zwingt mich nicht zu der grausamen
Wahl , den widerwärtigen Menschen zu nehmen, oder — Euch unge¬
horsam zu werden!*

»Ha , mir ungehorsam werden ! Das wagst Du mir zu sagen !*

fuhr er auswallend die zu seinen Füßen Liegend« an ; doch , ruhiger'werdend , setzte er hinzu : »dazu wird'» nicht kommen, dafür wird ge¬
sorgt werdrn ; da- zarte Täubchen wird von selber zahm und mürbe
« erden. * Mit diesen Worten wandte er sich zürnend ab , schlug die
Thüre hinter sich zu , und verschwand um die Ecke des Hauses .

Sein Weg ging durch di« Baumgärten hinter seinem Haus quer
«ach der andern Seite des Dorfes der Obermühle zu. Stephan saß

lichen Sturz abwarten. Andere Bedingungenund Verpflich¬
tungen kann Frankreich nicht fordern ; es kann Italiens Ak¬
tionsfreiheit nicht einschränkea, wenn die Ereignisse zur Voll¬
endung der große» Unternehmung günstig sein werden .

Paris , 19. Juni. (Mannh. I .) In der gestrigen Sitzung
der Deputirtenkammer fand die Diskussion des Preß «
gesetzeS statt. JuleS Favre verlangt Wiederherstellung
vollständiger Preßfreiheit. Minister Billault bekämpft
Favre und sagt ferner : „Der König von Sardinien ist heute
König von Italien , aber man darf keine Folgerungen
aus dieser Bezeichnung ziehen ." Am Schluß sagte der Mini¬
ster : „Wenn die Deputirten wiederum sich ihren Wählern
präsentiren , werden sie Land, Kaiser und sich vereinigt finden
in dem Widerstand gegen die Jntrigue der Linken wie der
Rechten , welche das der Napoleonischen Dynastie anvertraute
Werk verhindern will." Das Preßgesetz wurde mit 233
Stimmen angenommen . Die Opposition stimmte nicht.

Deutschland.
Karlsruhe , 19. Juni. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 28 enthält außer verschiedenen Personalnach-
richteu 1) Bekanntmachungen des Ministeriums des Innern :
n) Den Stand der allgemeinen Schnllehrerwittwen- und
Waisenkasse für das Jahr 1860 betr . d) Die Einsetzung der
Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder weiblichen Ge¬
schlechts in Konstanz als Universalerbin durch den in Konstanz
verstorbenen Geh . Rath Frhrn. v. Wessenberg betr . 2) Be¬
kanntmachung des großh. Handelsministeriums, die Prüfung
des Jngenieurkandidaten Franz Mattes von Worndorf betr .
(Derselbe ist nach ordnungsmäßig erstandener Staatsprüfung
nachträglich unter die Zahl der Jngenieurpraklikanten ausge¬
nommen worden .) 3) Bekanntmachung des großh . Kriegs¬
ministeriums , die Aufhebung der großh . Garnisonskomman¬
dantschaft in Rastatt betr. 4) Todesfall. Gestorben ist :
am 7. d. M. der pensionirte Geh . Hofrath Kühlenthal
in Karlsruhe.

* Karlsruhe , 18 . Juni. (Generals - no de .) Wie
wir aus sicherer Quelle erfahren , hat die Verfass » ngs -
kom Mission heute ihre Verhandlungen bis aus wenige Pa¬
ragraphen, welche erst nach Vorlage eines Gesetzes zur Diskus¬
sion kommen können , zu Ende gebracht. Ihre Wiederaufnahme
wird nächsten Freüag mit Berüthung des Kommissionsberichts
erfolgen. Ungeachtet eine Minorität bestehen soll , welche in
einigen wesentlichen Bestimmungen einen besonder« Stand¬
punkt behauptet , nahmen die Debatten doch einen ganz fried¬
lichen Verlauf, und diente ihre Lebhaftigkeit nur dazu , der Er¬
örterung der obwaltenden Differenzen eine um so tiefer gehende
Gründlichkeit zu sichern. Die übrigen Kommissionen setzen
ihre Arbeiten ununterbrochen fort, und man darf hoffen, daß,
wenn die Plenarsitzungen wieder beginnen, was wohl in näch¬
ster Woche geschehen dürfte , es an interessantem und reichhal¬
tigem Stoffe nicht fehlen wird.

( !) Mannheim , 18 . Juni . In dem Saale des evangel.-
prot. Schulhauses fand heute Vormittag eine erhebende Feier
statt : man beging das fünfzigjährige Dienstjubiläum des
Volksschullehrers Hrn. Heinrich Quilling . Die Mitglieder
des Kirchengemeinderaths und der Schulinspektion , sämmtliche
Volksschullehrer, der großh. Stadtdirektor und der Bürgermei¬
ster, sowie ein zahlreicher Freundeskreis nahmen an diesem

nachdenklich vor seiner HauSthüre und bemerkte den Kommenden erst,
als er vor ihm stand.

„ Was gibt's Neues, Bauer ? woher so hastig? was ist Dir über die
Leber gekrochen, daß Du so erhitzt aussiehst?*

„Was Wunder, wenn ich erhitzt aussehe; hat mir doch das Mädel
so eben rundaus erklärt, daß sie den Michel nicht haben will und —*

„ Nun , beruhige Dich , Brüderchen; wir wollen ihr die Mucken schon
aus dem Köpschen treiben. Sie wird doch , ehe ein Jährchen um¬
läuft , mein liebe « Schwiegertöchterchen .*

„ Möglich ist 's, wenn Drin Michael nicht einrücken müßte und der
Johannes fort wäre ; aber dazu haben wir ja keine Aussicht. *

„ Das verstehst Du nicht, Chrüfibauer, da« muß ich besser wissen. '

„Nun , was weißt Du mehr als ich ? Daß in vierzehn Tagen Dein
Michel im Svldatenrvck steckt, und der Johannes , der Lump, dableibt !*

„Holla, Nachbar , so weit sind wir noch nicht , die Sache ist einge-
sädelt , und wird sich ganz anders abwickeln , als Du denkst . Der
Obermüller ist nicht aus den Kopf gefallen , wenn er auch nicht Bür¬
germeister ist und nicht Amtmann . Da, * aus seine Tasche klopfend,
„ da sitzt Verstand und Weisheit, Freundchen; aber man darf nicht mit
der Thür in 's Haus fallen, man muß hübsch Geduld haben , es wird
sich Alles machen . *

»Du sprichst in Räthseln, Vetter, ich verstehe Dich nicht.*

»Da « glaub'
ich Dir , Bauer ; aber komm '

, wir wollen beim Stuben -
wirth ein Schöpplein aus gut Glück trinken ; vielleicht verstehst Du
mich dann besser !*

IV.
Wenige Tage nachher in der Morgenstunde trat der Obermüller ohne

weitere Förmlichkeit in das bescheidene Wohnzimmer der armen LiSbeth.
»Guten Morgen , Frau LiSbeth .*

»Guten Morgen , Stephan ; was führt Euch so frühe zu mir ? Ihr
seid sonst ein seltener Gast unter meinem Dach. '

seltenen Feste Theil. Hr. Dekanatsverweser Schwarz über¬
reichte, nach vvrhergegangener würdiger Einleitung, dem Ju¬
belgreise die goldene Zivilverdienst -Medaille , welche Se .
Königl. Hoheit der Großherzog demselben allergnädigst
zu verleihen geruht haben. Unter den weiter dargebrachten
Zeichen der Liebe und Werthschätznng müssen wir vorzugs¬
weise die Einhändigung eines kostbaren Albums durch mehrere
Freunde und ehemalige Schüler des verehrten Lehrers hervor¬
heben. Mit goldenen Buchstaben ist in demselben der Dank
eingezeichnet, den die Geber schuldig zu sein glauben. Sie
wollten damit zugleich den tatsächlichen Beweis liefern , wie
sehr man in Mannheim die Wichtigkeit des Berufs eines
Volksschullehrers erkennt, wie man unverdrossenefünfzigjährigetreue Pflichterfüllung hier zu schätzen weiß. Neben der ent¬
sprechenden Widmung wird der gefeierte Lehrer und Freund
beim Nachblättern sechs badische Hundertgulden -Obligationen,
mehrere 50- und 35-fl. -Anlehensloose von Baden , Hessen-
Darmstadt, Nassau , Kurheffen , Gunzenhausen u. s. w. im
Werthe von zusammen etwa 1000 fl . finden. Solche
Handlungen sind zur Nachahmung im gegebenen Falle zu
empfehlen .

— Mannheim , 18. Juni. Zufolge der Tagesordnungdes Schwurgerichts gelangte heute die Anklage gegen den
ledigen , 26 Jahre alten Andreas Gregor Stolzenberger
von Werbach wegen gefährlichen Diebstahls zur Verhandlung .
Den Vorsitz nahm der großh . Hofgerichts-Rath R e i n h a r d
ein ; die Anklage wurde durch den großh . Staatsanwalt
Mays , die Bertheidigung durch ObergerichtsanwaltWei¬
le r zun. geführt . Der Angeklagte war geständig, in Hoch¬
hausen in den zu einem bewohnten Gebäude gehörigen, um¬
schlossenen Hofraum des dortigen Eisenhändlers Judas Stie¬
fel eingestiegen zu sein und aus einem in diesem Hofraum
stehenden Nebengebäude Eisen im Werth von 73 fl. 1 kr. ent,
wendet zu haben. Er versicherte jedoch, damals so betrunken
gewesen zu sein , daß er die Strafbarkeit seiner Handlung nicht
eingesehen habe. Die Geschwornen beantworteten die an sie
gestellten Fragen nach den Anträgen des Staatsanwalts, wor¬
auf der Gerichtshof den Angeklagten eines gefährlichen Dieb-
staM -fSk Ich- llkg erklärte unA de-yak^ za ArbeitShaus von
1 *4 Jahren, geschärft durch 14 Tage Hungerkost, verurtheilte.

Freiburg , 15 . Juni. (Brsg . Ztg .) Die heutige Tages¬
ordnung des Schwurgerichts führte zur Verhandlung der An-
klage gegen J . G. Gerber von Maleck , ledigen, 26 Jahrealten Dienstknecht. Sonntag den 7. April d. I . unterhielt
sich eine Gesellschaft junger Leute in der StuLschen Bier¬
brauerei zu Emmendingen mit Kegelspiel; es kam wegen Be¬
zahlung der Zeche und Herausgabe von Geld zwischen dem
24jährigen MkthiaS Luperger von Kolmarsreuthe und dem
Angeklagten Johann Georg Gerber zu Streit , wobei plötzlichder Letztere dem Ersteren zwei Stichwunde » mit einem schar¬
fen Messer versetzte , was am 5. Tage den Tod des Verletzten
herbeiführte . Der Angeklagte, welcher die That eingesteht,wurde wegen Todtschlags zu einer Zuchthausstrafe von acht
Jahren oder 5 Vs Jahren in Einzelhaft verurtheilt.

Freiburg , 17 . Juni. (Frbgr. Ztg.) Die heutigeSchwur-
gerichts - Sitzung war eine geheime und hatte die Anklage
gegen Gustav Strittmatter von Hogschür wegen eines
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zum Gegenstand. Stritt¬
matter wurde für schuldig erklärt und zu einer Zuchthausstrafe

„Doch diesmal, Hesse ich , «in willkommener.*

„Warum nicht ! Gute Freunde sind besonder « bei uns armen Leu¬
ten immer willkommen.*

„ Ihr wißt , LiSbeth , daß Ihr meinem Bruder , dem Maierhofbauer ,
500 fl . auf Euer Häuschen schuldig seid.*

„Leider weiß ich
's ; das Zinsen kommt mich sauer genug an .*

„Das Zinsen — aber wie ist's mit dem Abzahlen?*
Lisbeth ließ die Hände von der Arbeit sinken und erblaßte. „ Ach,

daran habe ich wohl auch schon öfter gedacht ; doch war mir Euer
Bruder ein nachsichtiger Gläubiger, er wird'- wohl auch bleiben, bis die
Zeiten besser werden, und mein Johannes —*

„DaS ist eben der Umstand, Lisbeth , die schlechten Zeiten, die Kriegs¬
lasten, da braucht ein Jeder baar Geld, und daß ich

's kurz mache , der
Maierhofbauer läßt Euch durch mich die 500 fl. kündigen. In drei
Monaten will er bezahlt sein .*

„ Aber, Müller , wo soll ich das Geld hernehmen in der geldknappen
Zeit ; wer wird mir aus mein Häuschen da« Kapital vorstrecken ?
Wollt Jhr 'S vielleicht , Müller ?*

„Ha ! ha ! wie schlau doch die alte Lisbeth ist! Nein , ich will 'S
wahrlich nicht , obwohl ich konnte , wenn ich wollte ; ja , wenn ich nur
wollte ! Aber, wißt Ihr was, da fällt mir gerade Etwa » ein , Lisbeth,
mit dem Vorschlag könnte vielleicht uns Beidm geholfen werden. Ihr
wißt , sie haben meinen Michel zum Soldaten gemacht — Euer Johan¬
nes hat sich freigeloost — wie wär'S , wenn Johanne « für meinen
Michel den Soldatenrock anzöge , und ich zahlte Euch für ihn di« blan¬
ken fünfhundert Gulden aus den Tisch. So brächtet Ihr Euer Häus¬
chen frei —*

»Und hätte mein Kind verkauft , und vielleicht in den Tod geschickt,
um mir daheim gute Tage zu machen . Nein , Müller , das thut die
alte Lisbeth nicht , und sollte ich auch au» der alten Hütte wandern
müssen , in welcher meine Eltern ihr ehrlich erworben Brod gegessen ,
und sollte ich auch in meinm alten Tagen von Thür zu Thür betteln



von 4 Jahren oder 2 Jahren 8 Monaten Einzelhaft vernr -

theilt . Morgen beginnt dieÄerhandlunz in der Anklage ge¬

gen Ludwig Wilhelm Gerhardt von Bötzingen , Fabrikant

in Todtnau , wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit . Diese Ver¬

handlung wird mehrere Tage dauern .

Aus dem Wiesenthal , 18 . Juni. ( Frbgr. Z.) Gestern
trat inSchopfheim eine politische Versammlung zusammen ,

« m die Bildung eines Nationalvereins zu besprechen .

Sie wurde von Hrn . Amtsrichter Müller geleitet . Auch aus

dem Nachbaramt Lörrach hatten sich Gäste eingefunden ;

nachdem etwa 40 der Anwesenden zu einem Nationalverein

sich verbunden hatten , schloß die Versammlung mit einem ge¬

meinsamen Abendausflug .

Stuttgart , 18 . Juni . Der „Württemb. Staatsanzei¬
ger " schreibt :

Dem unbefangenen Theil de« Publikums und denjenigen Organcn -

welche noch auf Recht und Wahrheit Etwas halten , glauben wir die Ver¬

sicherung geben zu können , daß sich die vielfachen , zum Zweck der Verdäch¬

tigung der Regierungen der Mittclftaate » von den Organen des Natio¬

nalvereins ansgebcutelen Anschuldigungen , welche selbst aus die geheiligte

Person des durch anerkannt deutsch -patriotische Gesinnungen so anSge -

zeichnelen Königs von Württemberg in unverblümter Sprache

ausgedehnt wurden , einfach ans Nachstehendes zurücksühren lassen .

Se . K . Majestät haben , so viel uns bekannt , niemals Anstand genom¬

men , die Ansicht auszusprcchen , daß cS ein ganz ungerechtfertigtes , poli¬

tisch höchst unkluges Vorgehen in den Mittclstaaten konstaliren würde ,

wenn dieselben , im Hinblick ans etwaige von Westen her drohende KricgS -

gejahren , sich herbeiließen , zu den von den Koryphäen des Nationalver -

eins vorgeschlagenen Mitteln zu greifen , deren praktische Durchführung

elftere unfehlbar in preußische Provinzialstaaten verwandeln müßte , in¬

dem Allerhöchftdieselben hierin den Keim zu unabsehbaren Bürgerkriegen ,

daher gerade zur Schwächung des deutschen Vaterlandes dein Auslände

gegenüber erkennen müßten .

Se . König ! . Majestät sind vielmehr von der innigsten Neberzeugung

durchdrungen , daß die beiden Großstaalcn im Verein mit den durch Ver¬

ständigung unter einander erstarkte » , in ihrem Selbstbewußljein gckräs-

tigten unabhängigen Witielftaaten vollkommen in der Lage sein würden ,

eine französische Suprematie von dem deutschen Vaterlande entfernt zu

Hallen . In diesem Sinne sei die Ansicht eine begründete , daß ein nach

den Marimen de « Nationalvereins — dessen Bestrebungen

übrigens an dem ritterlichen Sinn und dem strengen Nechtögesühl des

jetzt regierenden Königs hossentlich scheitern werden — organijirtcs

Preußen mehr geeignet wäre , den deutschen Mittelstaaten ernstliche Be¬

sorgnisse einjnstvßen , als das französische Kaiserthum , welchem , wie sich

auch die Zukunst gestalten möge , das Nationalgesühl , von dem alle deut¬

schen Volksstämme durchdrungen sind , niemals gestatten werde , sich aus

deutschem Boden sestzusetzen oder die politische und faktische Eristcnz

irgend eine « Staates , und sei es des kleinsten , aus die Dauer zu gefähr¬

den .
Wenn nun aber gar die „ Kölnische Zeitung " unter Berufung auf einen

Artikel der „Presse " , welcher offenbar nur daraus berechnet , Zwietracht

und Mißtrauen unter den deutschen Regierungen zu verbreiten , aus die

Sympathien de « Königs von Württemberg für Frankreich hindeutct und

wir hiemit frühere Kundgebungen anderer Prcßorgane , die von in Paris

eingeleileten BerständigungSversuchen sprechen , in Zusammenhang brin¬

gen , so müssen wir jede auch nur im entferntesten dahin gerichtete An¬

schuldigung mit aller Entrüstung zurückweisen . Wir wundern uns ,

solche Dinge in einem Blatte zu finden , welches im Jahr 1859 , als es

sich darum handelte , die von dem bedrängten Oesterreich auf die Hilfe

seiner deutschen Bundesgenosse » gesetzten Hossnungeu nicht zu Schanden

werden zu lassen , das eben so energische als patriotische Vorangehcn der

württembergischen Regierung , die heute noch , wie damals , von denselben

Gesinnungen geleitet ist , mit den banalsten KriegslokalisirungS - und an¬

dern Phrasen traurigen Andenkens zu bekämpfen und zurückzuhalten ge¬

sucht hat , und sich dadurch zum eigentlichen Alliirtcn des über einen deut¬

schen Bruderstamm triumphirenden Auslandes stempelte .

Was der König von Württemberg für die Befreiung Deutschlands ge -

than , das ist in den Annalen der Geschichte verzeichnet ; und wenn dies

das jetzt lebende Geschlecht s o schnell vergesse» hat , daß der Fürst , wel¬

cher in seiner Jugend für die Freimachung von dem Joche des Rheinbun¬

des in blutigen Schlachten gekämpst hat , es gegen das Ende seiner so

ruhmvollen militärischen und Regenten -Lausbahn noch erleben mußte ,

von der deutschen Presse aufs schmählichste als Förderer eines neuen

Rheinbundes verdächtigt zu werden , so kann er sich damit trösten , daß

ein späteres Geschlecht sein Andenken höher in Ehren halten werde .

gehen . — Stephan , Ihr habt noch andere Söhne , Ihr könnt auch ohne

den Einen leben ; ich habe nur diesen , meine einzige Stütze in mei¬

nem Alter ."

„Laßt da «, LiSbeth ; wenn Ihr vernünftig seid und mit Euch reden

lasset
„Nein , Stephan , darin gibt er für ern Mutterherz nur eine Ver¬

nunft , das ist die Liebe zu ihrem Kinde ; und wenn ich mein Kind

um Geld verkauft hätte , und er bliebe mir draußen im fremde » Lande

liegen , oder käme mir als Krüppel heim , ich hätte kein ruhig Stünd -

lein mehr im Leben und keins im Sterben . " ?

„Ist dies Euer letztes Wort , LiSbeth ?"

„ Mein letztes , so wahr ein gerechter Gott im Himmel ist ."

„Besinnt Euch wohl , vielleicht seht Ihr zu spät ein , daß es doch das

Beste gewesen wäre , auf meinen Vorschlag einzugehen ."

( Fortsetzung folgt .)

— ZuSand im Hanauerland wurde dieser Tage ein sonst wohlge -

bildeteS Kind geboren , welchem der linke Arm ganz fehlt . Mutter und

Kind find wohlaus .

— Weimar , 15 . Juni . Heute starb in Folge eines Gehirnschlags

der Geh . Medizinalrath vr . meil . Robert Froriep hier , srüher Pro¬

fessor in Jena und Berlin und Mitglied der medizinischen Deputation de«

preußischen Ministeriums .

" Karlsruhe , 19 . Juni . In den zwei letzten Tagen ist uns aus

ein paar Dutzend Orten vom Bodensee bis Weinheim die übereinstim¬

mende Nachricht von der Abschaffung des Münchener „Punsch
"

zuge -

gangen .

* Heilbronn , 18 . Juni . Vorgestern hat eine Versamm¬

lung in Jarlfeld in Sachen des Eisenbahnbaucs von

hier nach Neckarelz - Mosbach stattgefunden . Dieselbe

war von Anwohnern der betr . Linie zahlreich besucht . Es

wurden Eingaben an das Finanzministerium und an die

Ständekammern beschlossen und eine Kommission zur Ausar¬

beitung , sowie der ständigen Vertretung und Geltendmachung

dieser Angelegenheit gewählt .

-j- s- Frankfurt , 18 . Juni . Der großh . badischeBun -

destags - Gesandte hat bekanntlich in Bezug auf das

deutsche Handelsgesetzbuch im Uebrigen den Anträgen

der Ansschußmaforität zugestimmt , zu Ziffer 5 aber , nach wel¬

cher künftige Abänderungen nicht einseitig , sonder » in derselben

Weise , wie die gegenwärtige Arbeit , ins Leben gerufen werden

sollen , die Modifikation beantragt , es sollten solche Abände¬

rungen nicht einseitig , sondern erst nach vorgängigem Versuch

einer Vereinbarung mit den übrigen Regierungen ausgeführt

werden . Motivirl ist dieses Votum wie folgt :

Wenn die großh . Negierung dem zweiten Anträge , die höchsten und

hohen Regierungen rinznladen , dem vorliegenden Entwürfe unverändert

im geeigneten Wege Gesetzeskraft in ihren Landen zu verschaffen , einfach

beistimmt , so geschieht dies in der sichern Hoffnung , daß die in den ein¬

zelnen Staaten versassungSgcmäß zur Mitwirkung bei der Gesetzgebung

berufenen Faktoren und insbesondere die Landstände des Großherzogthums

durch Verzicht auf die Einzelbcralhuug des Entwurfs ihre Theilnahme an

dem Zustandekommen eines so wichtigen nationalen Werks , dessen Zweck

der RechtSgcmeinsamkeit nur durch eine möglichst unveränderte Ausfüh¬

rung der einzelnen Bestimmungen erreicht werden kann , beweisen werden .

Bezüglich des unter 5 gestellten Ausschußantrages jedoch vermag die

großh . Negierung zwar nicht zu verkennen , daß es zur Erhaltung der so

mühsam errungenen Rechlögemeinsamkeit im Handelsrechte höchst wün¬

schenswert !) ist, daß die höchsten und hohen Regierungen später etwa für

nöthig befundene Aendcrungen oder Ergänzungen des Gesetzbuches nicht

einseitig , sondern aus demselben Wege , wie dieses selbst entstanden , zur

Ausführung bringen möchten . Dieselbe würde daher eine gemeinsame

Bcrathung der etwa nach den gemachten Erjahrungen als nützlich er¬

scheinenden Aenderungen , nach Verlaus einiger Jahre , für höchst ange¬

messen halten . Weiler jedoch zu gehen , die Beseitigung offenbar schäd¬

licher Mängel ausschließlich auf denselben mühevollen Weg , ans welchem

das jetzt vorliegende Werk zu Stande gekommen , zu verweisen , dieselbe

von der ausdrücklichen Zustimmung sämmtlicher betreffenden höchsten

und hohen Bundesregierungen abhängig zu machen , dies erscheint der

großh . Regierung sowohl der Sache halber nicht räthlich , als , weil in

einer solchen Vereinbarung ein im voraus erklärter förmlicher Verzicht

aus das Gesetzgcbnugsrecht der einzelnen Staaten liegen würde , nicht

zulässig
ES wird wohl von dem Vertrauen ausgegangen werden dürfen , daß

die einzelnen Bundesregierungen nicht ohne unabweisbare Nochwendig -

keit zu einseitigen Acuderuilgen vorschreiten werden ; allein eben die Aus¬

führung de» Werkes wird möglicher Weise derartige dringende Fälle ein -

treten lassen . Das aber läßt sich von sämmtlichen höchsten und hohen

Bundesregierungen erwarten , daß sie in solchem Falle nicht von ihrem

GesetzgebiingSrccht « Gebrauch machen , ohne daß sie vorher die übrigen

Regierungen von ihrem Vorhaben in Kenntniß gesetzt und eine Verein¬

barung über die vorzunehniende » Aenderuiigen im Wege gemeinsamer

Berathungcn versucht haben . . Mit dieser Modifikation sieht sich daher

die großh . Regierung in der Lage , dem unter 5 gestellten Ausschußantrage

beizustimmen , und nur unter solcher Wahrung des Rechts . der Gesetz¬

gebung der einzelnen BllndeSregicruilgen kann dieselbe von den Bedenken

abschen , welche das bisher beobachtete Verfahren darzubietcn scheint ,

Fragen der Gesetzgebung behufs deren gemeinsamer Durchführung in allen

Bundesstaaten durch Kommissionen in allen Einzelnheiten berathen und

seststellcn zu lassen .
* Frankfurt , 18 . Juni . Die Zeitungen teilen jetzt den

Wortlaut der in der letzten Bundestags - Sitzung von Preu¬

ßen abgegebenen Erklärung in Betreff der Bundes -

Kriegsverfassung mit . Da der Inhalt derselben be¬

reits durch den offiziellen Bericht über diese Sitzung ( siehe

„ Karlsr . Ztg . " Nr . I4l ) hinlänglich bekannt ist, so begnügen
wir uns , blos den Schluß derselben hier mitzutheilen . Der¬

selbe lautet :
Boii den in diesem Anträge nunmehr zum Ausdruck gelangten ver¬

mittelnden Intentionen geleitet , hatte Se . Maj . der König , des konigl .

Bundestags -Gesandten allergnädigster Herr , schon während der vorjähri¬

gen Zusammenkunft in Baden -Baden die Bearbeitung eines vollstän¬

digen Entwurfs der näheren Bestimmungen der BundeS -Kriegsver -

sassung mit steter Berücksichtigung der cbcngedachten drei Alternati¬

ven anznbesehlen geruht . Ter Druck dieser Bearbeitung war bereits im

Spätsommer des vorigen Jahre « vollendet ; die Mittheilung derselben an

die hohen Bundesgenossen und die Einbringung des Vermittlungsan¬

trags unterblieb jedoch im Hinblick aus die mit der kaiserl . österreichischen

Regierung beabsichtigten militärischen Konferenzen . In der Voraus¬

setzung, daß eine gemeinsame Antragstcllnng der beiden Großmächte und

die dadurch erfolgende offene Darlegung der innigen Beziehungen der¬

selben zu einander ein bedeutsames Zeichen sür die Eintracht Deutschlands

und nach innen wie nach außen von günstiger Nachwirkung sein würde ,

stellte die konigl . Negierung gerade die Gemeinsamkeit des Antrags

in den Vordergrund der Berathungcn . Diese Bewandniß hat es mit

dem Zusammenhang « , in welchem letzterer mit den Berliner Ver¬

handlungen über schwebende militärische Fragen steht , die im Uebrigen

das Stadium einleitender Besprechungen nicht überschritten haben .

Der hohe Bundestags -Gesandte ist beauftragt , der hohen Bundesver¬

sammlung den preußischer SeitS vorbereiteten Entwurf der näheren Be¬

stimmungen der BundeS -KriegSversassung in einer genügenden Anzahl

von Exemplaren vorzulegen , sobald die Berücksichtigung der dem Vcr -

mittlungsvorschlage vom 2 . Mai zu Grunde liegenden dritten Alterna¬

tive bei der Revision der näheren Bestimmungen beschlossen sein wird .

Die konigl . Regierung will die Hoffnung nicht ausgeben , daß eine

solche Beschlußnahme erfolgen werde . Sie wird in dieser Hoffnung be¬

stärkt durch den Antrag der großh . bad ischen Regierung vom 31 . Mai ,

welcher auf einer dem preußischen VermittlungSvorschlage ganz nahe¬

stehenden Auffassung beruht . Sie glaubt ferner zu der Annahme berech¬

tigt zu sein , daß auch die Einbringung des Würzburger KonventionS -

cntwnrss in die hohe Bundesversammlung von Seiten der betheiligten

hohen Regierungen im Sinne einer Vermittlung erfolgt sei. Letzteres

um so mehr , als die konigl . Regierung bei der eingehenben Würdigung

jenes Entwurfs das einzig militärische Motiv , welche« ihm zu Grunde

liegt , und welches in einer die Verstärkung der VertheidignngSmittel des

Oberrheins erstrebenden Disposition über die militärischen Kräfte einzel¬

ner Bundesstaaten Nord - und Mitteldeutschlands besteht , mit vollem

Ernste in Betracht gezogen und den delheiUglen hohen Regierungen nicht

nur den aus jenen Bereich sich erstreckenden preußischen DcrthcidigungS -

Plan in einer besonder » militärischen Denkschrift angcdcutct , sondern
darin auch die bestimmte Zusage der nnmittelbaren Mit¬

wirkung preußischer Armeekorps ans jenem KriegSthea -

ter zur Verteidigung des südwestlichen Deutschland «

ertheilt hat .

Ludwigshafen , 13 . Juni . In Folge des Kaffations -

urtheils bezüglich der Ausschwörung der sog . Jude neide
laden einige Israeliten der Pfalz ihre Glaubensgenossen auf
Sonntag den 25 . d . zu einer Besprechung nach Ludwigshafen
ein , um sich über eine Vorstellung in jenem Betreff an die
Kammer der Abgeordneten zu einigen .

Kassel , 17 . Juni . Die Prüfung der Wahlurkun¬
de n ist beendet . Wie wir hören , sind 47 Legitimativnsurkun »

den als ordnungsmäßig befunden worden . Dagegen ist die

Wahl des Abg . Bürgermeister Vaupel zu Langcnheim ange -

fochten . Die ErsteKainmer soll beute ihre erste Sitzung
halten und zwei neu eingetretene Mitglieder beeidigen . Die

Sitzung ist nicht öffentlich .

x Koblenz , 18 . Juni . Gestern Nachmittag ist Ihre Maj .
die Königin hier eingctroffen . Höchstdieselbe hatte auf dem

Bahnhöfe zu Neuwied den Zug verlassen , nachdem siedie Fürstin
von Wied gesehen . Die Königin halte hier jeden offiziellen Em¬

pfang abgelehnt . Indessen schallte ihr tausendstimmiger freu¬
diger Zuruf entgegen , als sie durch die mit Fahnen und Laub «

gewindelt reich geschmückten Straßen zum Nesidenzschloß fuhr .
Abends war die Stadt bis in ihre entlegensten Theile beleuch¬
tet . Die erlauchte Frau hat der Stadt ihren Dank für diese

Ueberraschunz in huldvollen Worten zu erkennen gegeben .
Die Reise des Kronprinzen und der Kronprinzessin
nach London ist auf den 24 . d . M . festgestellt ; der dortige
Aufenthalt ist je nach dem Befinden der Königin Victoria

unbestimmt .

H Berlin,18 . Juni . Die Kabinetskrisis dauert

noch fort . Gestern wurde in Gegenwart Sr . König ! . Hoheit
des Kronprinzen eine Ministerkonferen ; abgehalicn , welche
Morgens um 9 Uhr begann und erst gegen 2 Uhr Nachmittags
zu Ende ging . Heute Mittag war der Staatöminister
v. Auerswald zum Vortrag bei Sr . Maj . dem Könige auf
Schloß Babelsberg . Wie mehrseitig versichert wird , handelt
es sich noch immer um die Frage wegen eines Gesammtrück -

tritts des jetzigen Ministeriums . Erst wenn über den Fortbe¬
stand des Kabinets entschieden ist , soll das Ausscheiden ein¬

zelner Mitglieder desselben in nähere Erwägung kommen .
Demnach läßt sich auch noch nicht mit Bestimmtheit sagen ,
wann und in welcher Weise der Wünsch des Ministers
v . Schleinitz , sein Amt niederzulegen , in Erfüllung gehen
werde . Sehr gewichtige Anzeichen deuten darauf hin , daß
die jetzige Krisis mit verschiedenen Vorgängen in der letzten
Landtagssessivn , sowie mit den neueren Erscheinungen auf dem
Gebiet des politischen Lebens und mit den Aussichten für die

nächsten Wahlen in Zusammenhang steht . — In diplomati¬
schen Kreisen wird ein baldiger Personenwechsel auf dem hie¬
sigen französischen Gesandtschaftsposten als un¬

zweifelhaft betrachtet .

Königsberg , 15 . Juni . ( K . H . Z .) Gestern standen die

bisherigen Ordner der Versammlungen der hiesigen Mitglieder
des Nationalvereins , Oberlehrer Witt , vr . Bender ,
Professor John , Professor Hähnel , Medizinalrath vr . Möller
und vr . Stadelmann , vor dem Polizeigericht unter der Anklage ,
den § . 2 des Vereinsgesetzes mit Bezug auf die zusammenbe¬
rufenen Versammlungen ver Mitglieder des NationalvercinS
übertreten , sodann Druckschriften verbreitet zu haben , auf denen

nicht , wie es der § . 7 des Preßgesetzes verlangt , der Name
des Verfassers oder Herausgebers genannt war . Nach vier¬

stündiger Verhandlung erkannte der Polizeirichter , Stadtrichter
Passarge , gegen die Angeklagten wegen Uebertretung des Preß -

gesetzes auf eine Strafe von 1 Thtr . , sprach dieselben jedoch
von der Anschuldigung , auch das Vereinsgesetz übertreten zu
haben , frei .

Gotha , 17 . Juni . Wenn die „ Deutsche Allg . Ztg . "
gut

unterrichtet ist, so geht die zwischen Preußen und Koburg - Gotha
abgeschlossene Militärkonvention viel weiter , als kürz¬
lich aus Koburg vermuthungSweise geschrieben wurde . Dem

genannten Blatt zufolge unterstellt die Konvention die beiden

Herzogtümer der preußischen Militär -Oberhoheit der Art ,
daß Preußen Aushebung , Organisation und Befehl , sowie Ver¬

waltung darin übernimmt . Die bisherigen koburg -gothaischen
Offiziere weiden in die preußische Offiziersliste ausgenommen ,
Avancement und Ergänzung hängt künftig von Berlin ad .
Nur die Garnisvnsplätze der beiden koburg -gothaischen Ba¬
taillone bleiben die alten . Dieser Konvention liegt die Ueber -

zeugung des Herzogs Ernst zum Grunde , daß die kleinen

Truppenkörper nur durch den festen Anschluß an ein großes
Heer inneres Leben und militärischen Geist gewinnen . Die
von Koburg -Gotha zur Bundes -Reservedivision zu stellenden
Bataillone werden künftig von Preußen gestellt werden , falls
nicht hinsichtlich der Besatzung der Bundesfestuugen rc. neue

Einrichtungen bevorstehen .

Wien , 15 . Juni . Die „ Presse " schreibt : „ Das Abge¬
ordnetenhaus arbeitete gestern wie heute in den Abtei¬

lungen und Ausschüssen sehr eifrig . Man beschäftigte sich mit

den Anträgen , die sich auf die Ministerverantwortlichkeit , die

Grundrechte und Niedersetzung eines Verfaffungsausschusses
beziehen . Für sie alle gibt sich in den Vorberatungen eine

günstige Meinung als die überwiegende zu erkennen , und als
ein besonders beachtenswertes Faktum wollen wir es doch her¬
vorheben , daß bei Bcrathung des Antrags , betreffend die Re¬

ligionsgleichheit , selbst einBischof ( wenn wir gut unterrich¬
tet sind , der galizische Bischof vr . Litwinowicz ) im Ausschuß
den Stab über das Konkordat gebrochen hat .

Möglich , daß das Ministerium sich bis zur Stunde noch nicht

zu einer wahren Revision des Konkordats entschlossen hat ;
aber indem die Regierung bereits dem Reichsrath eine Ge «



setzvorlage über die Ehen angekündigt hat , vrrräth sie doch ,
daß sie selber die koukcrdatliche Allgewalt zu brechen beginnen
will . Ist das Eis einmal gebrochen , so wird die konstitutio¬
nelle Sonne gar bald die Eisdecke des Konkordats vollends
schmelzen ."

Wien , 17 . Juni . Das Unterhaus in Pesth beriech am
15 . Juni in geheimer Sitzung die provisorische Regulirung
der Justizpflege ; das Oberhaus nahm die Adresse des Unter¬

hauses entgegen und wird in nächster Sitzung über dieselbe
verhandeln . Der „ Presse " geht aus dem Lager der Ge¬

mäßigten ein A n s g l e i ch s v o r s ch l a g zu, welcher angeblich
in „ entscheidenden Kreisen zur Verhandlung vorbereitet " werde .
Derselbe verlangt Anerkennung des Rechtes Ungarns , ein unga¬
risches Ministerium , das ja nur die moderne Form für eine

längst bestehende Sache sei ; der Hofkanzler könne doch Mi¬

nisterpräsident genannt werden , der Tavernicus Minister des
Innern rc. , ohne daß sich damit in der Sache Etwas ändere ;
ein Departement der Landes finanzen und der Landes ver -

theidigung habe nichts Gefährliches . Das ungarische Ministe¬
rium habe dann den Landtag aufzufordern , die Beziehungen
zu Kroatien zu ordnen und eine Kommission zur Unterhand¬
lung mit Vertretern des Reichsraths wegen Ordnung der

gemeinsamen Interessen abzuordnen . Dagegen wird aner¬
kannt die Nolhwendigkeit der Einheit der königlichen
Gewalt ( d. h. kein Palatin ) , der Einheit der Repräsen¬
tation nach außen , der Einheit der Neichsfinanzen ,
des Reichskredits und der Armee . Ein Reichsparla - .
ment wird als wünschenswerthes , aber vorläufig unerreichba¬
res Ziel bezeichnet . Dieser Vorschlag soll eine Frucht jener
Stimmung sein , welche in den gemäßigten Kreisen durch den

letzten Sieg der Resolutionspartei hervorgerufen worden ist.
* Wien , 17 . Juni . Gestern und heute haben Minister¬

konferenzen unter dem Vorsitze des Kaisers stattgefunden , von
denen ein Korrespondent der „ Allg . Ztg ." glaubt , daß sie
wichtige Beschlüsse in Betreff Ungarns zum Abschluß ge¬
bracht haben . Es verlautet heute bereits mit einer gewissen
Bestimmtheit , daß ein zu erlassendes kaiserliches Mani¬

fest schon redigirt sei und bald in der „ Wien . Zeitung "

erscheinen werde . Es frage sich nur noch , ob der Kaiser
die Ueberreichung der ungarischen Adresse abwarten und

auf Grund dieses Aktenstückes seine Schritte einleiten ,
oder ob er schon jetzt den Landtag auflösen und den Be¬

fehl zur Vornahme neuer Wahlen ertheilen werde , und in

diesem Fall , ob dies in Form von direkten Wahlen zur Be¬

schickung des gesammten Reichsraches oder blos zu Neuwah¬
len für einen aus gemäßigteren Elementen zusammengesetzten
Landtag , aus dessen Mitte dann die Neichsraths -Deputirten
hervorzugehen hätten , geschehen werde . Daß die endliche
Lösung der ungarische » Frage immer mehr und mehr dringlich
wird , wenn das konstitutionelle Leben Oesterreichs ein er¬
sprießliches sein soll , fühle hier Jedermann , und Niemand in

höherem Grade , als der Kaiser selbst , und er habe sich in Folge
dessen bewogen gefunden , behufs hierauf bezüglicher Rück¬

sprache sogar seinen Generaladjutanten Grafen Crenneville

nach Pesth zu entsenden . — Dem ungarischen Hofkanzler
Frhrn . v. Vay sind auf der Eisenbahn auf der Fahrt von

Pesth nach Wien seine sämmtlichen Effekten , darunter ein

Koffer mit seinen Uniformen , sowie seine Schriften in ungari¬
scher Sprache , gestohlen worden ; man vermuthet , daß dies

noch vor der Abfahrt in Pesth geschehen sei.

Aus Südtyrol , 15 . Juni . ( Südd . Z .) Die Phantasie
unserer Klerikalen streift an 's Abenteuerliche , und es sollte
uns nicht wundern , wenn sie nächstens in Sachen der Glau¬

benseinheit eine Adresse an den guten Mond richten , damit er

künftig sein fahles Licht keinem Ketzer leuchten lasse . Lächeln
Sie nur , wenn ich Ihnen sage , daß unsere Frommen nach der

ungnädigen Aufnahme der beiden Bischöfe beim Kaiser allen

Ernstes daran denken , ein Memorandum an den Papst zu sen¬
den , mit der Bitte , Sr . Apostolischen Majestät mit dem Bann

zu drohen , wenn sie das humane Begehren des Tyroler Land¬

tags nicht gewähren sollte .

Oesterreichische Monarchie .

Agram , 17 . Juni . In der heutigen Landtags - Si¬

tzung theilt der Abg . Zivkovic mit , daß in der gestern abge¬

haltenen geheimen Sitzung beschlossen worden sei , den Banns

zu ersuchen , das Protestschreiben des Patriarchen Rajacic da¬

hin zu beantworten , der kroatisch - slavonische Landtag habe die

Existenz der serbischen Nation in Kroatien und Slavo -

nien nie geläugnet .
Hierauf Generaldebatte über die Frage der Union mrt

Ungarn , wobei sich mehrere Redner für den Bericht des

Zentralausschusses , andere für einzelne Abänderungen aus¬

sprechen . Im Prinzip scheint der Landtag sich für eine be¬

dingte Union aussprechen zu wollen . Die Debatte wird mor¬

gen fortgesetzt . Der Beschlußentwurf des Zentralausschusses
enthält im Wesentlichen Folgendes : „ Das dreieinige König¬
reich erklärt in seinem heutigen Territorialumfange — ein¬

schließlich auch seiner virtualen Territorialrechte — , daß zwi¬
schen demselben und dem Königreich Ungarn seit 1848 jeder
andere Verband rechtlich aufgehört habe , ausgenommen der ,
daß Se . Majestät als gemeinschaftlicher König mit derselben
Krone und demselben Krönungsakte gekrönt wird , und daß die¬

sen Königreichen die bis 1847 gebrachten konstitutionellen
Staats - und Grundgesetze gemeinschaftlich zustehen . Dem -

ungeachtet sei das dreieinize Königreich bereit , nach Maßgabe
seiner Bortheile mit Ungarn in einen nähern staatsrechtlichen
Verband zu treten , sobald letzteres dessen Selbständigkeit und

Unabhängigkeit und sein Real - und Virtualterrikorium unbe¬

dingt anerkennt , wornach ein internationaler Vertrag durch
beide Landtage mittelst Deputirter von gleicher Anzahl anzu -

stoßen wäre . "

Italien .
* Turin , 17 . Juni . Die Regierung hat der Kammer

einen Gesetzentwurf vorgelegt wegen Errichtung von

Depots - und Darleihenskassen in den größer » Städ¬

te» Italiens . Der Präsident machte ei« Berzeichniß der drin¬

gendsten Gesetze und besteht darauf , daß die Kammer dieselbe «
vor ihrer Auflösung votire , womit sich diese einverstanden er¬
klärte . Die Session wird wahrscheinlich noch den ganzen
Monat Juli sortdauern .

* Rom , 15 . Juni . Der Papst , welcher in Folge
eines Katarrh ' s unpäßlich ist , hat seine Abreise nach sei¬
ner Villa „ Castel Gandolfo " verschoben . Prinz Piom -
bino hat seine Pässe ohne Bedingung erhalten . Sein
Sohn ist in Rom geblieben . Im Theater Alberti in Rom hat
eine Manifestation stattgefunden ; man ließ Victor
Emanuel hochleben . Die Tänzerin , welcher dreifarbige Blu¬
mensträuße zugeworfen wurden , ist verhaftet worden .

* Neapel , 15 . Juni . Privatkorrespondenzen melden , daß
die Städte SanMarcoundRignano , welche sich empört
hatten , mit Sturm genommen worden sind. Etwa 20 Ein¬
wohner , welche beschuldigt waren , 4 Piemontesen lebendig ver¬
brannt zu haben , wurden erschossen ; hierauf wurden die beiden
Städte eingeäschert und die Bewohner nach den benachbarten
Ortschaften deportirt .

Frankreich .
* Paris . Der Pariser diplomatische Korrespondent der

„ Oftd . Post " will einiges Nähere über die Verhandlungen
wegen Anerkennung des Königreichs Italien in
ihrem letzten Stadium erfahren haben . In einer Mittheilung
vom 14 . d. bemerkt er u . A . , jeden Tag könne die Zustim¬
mung Ricasoli 's zu den Bedingungen , die man in den Tuile -
rien stellte , kommen , und fährt dann fort :

Diese Bedingungen betreffen keineswegs Neapel und Sizilien , und

noch viel weniger die früheren Annexionen der Herzogthümer ; sie betreffen

ausschließlich das Patrimonium Petri , den gegenwärtigen Besitzstand
deS päpstl . Stuhls und unmittelbar die Legationen . Napoleon
will eine direkte Erklärung von der Regierung Victor Emanuel 's , daß
kein Angriff auf den reduzirten Kirchenstaat stattfindet , und verlangt an¬

dererseits , daß die bereits dem Papste abgenommenen GcbietStheile , so

lange , als der europäische Kongreß über Italien nicht entgillig gesprochen

hat , von Victor Emanuel nur als Vikariat regiert werden . Ucber letztere

Bedingung wird mau in den Tuilerien mit sich handeln lassen , über

erste « nicht . Das neue italienische Kabinet will aber auch Erstens nicht

zugestehen . Es stellt die These aus , daß ein Italien ohne den Zentralsitz
in Rom stets in Gesahr stehen wird , durch innern Zwiespalt zerrissen zu
werden . Nur in Rom könne das Werk der Einheit gekrönt werden .

Ricasoli anerkennt die Nothwcndigkeit , und ist auch bereit , zeitweilig eines

VorwärtsgreisenS sich zu enthalten , aber er weigert sich entschieden , einen

definitiven Verzicht auSzujpreche » . S » stehen die Verhandlungen zur
Stunde . Aber ich wiederhole cS, sie können jeden Tag durch irgend eine

emzuschiebende Klausel zn Stande kommen , und die Verhältnisse drängen

zu einem Abschluß .

Dann kommt der Korrespondent auf die Beziehung zu
Oe st er reich zu sprechen , und sagt in dem Betreff :

Hr . Thvuvenel hat dem Grasen Rechberg anzeigen lassen und auch

Fürst Metternich erhielt in gleicher Richtung die Eröffnung , daß Frank¬

reich , in Folge seines ausgedehnten und ununterbrochenen Verkehrs mit

den Staaten , welche der König Victor Emanuel faktisch regiert , nicht län¬

ger mehr die diplomatischen Relationen zwischen beiden Höfen in so unvoll¬

ständiger Weise wie in der letzten Zeit könne bestehen lassen und es sehe sich

genölhigt und treffe auch bereit » die Vorkehrungen , einen Gesandten bei

dem König von Italien zu akkreditiren . Gras Rechberg hat diese Eröff¬

nung sehr unsreundlich ausgenommen . Die Akkredilirung eines jranzö -

sischcn Gesandten bei einem Monarchen , der einen Titel sührt , den die

europäische » Verträge nicht kenne » , sei eine Anerkennung dieses Titels .

Fraukreich aber sei nicht bloß durch den Züricher Vertrag gebunden , son¬

dern auch durch die Grundsätze des Aachener Protokolls , welches jede Dis¬

position über die Gebiete der europäischen Souveräne ausschließt , in so

weit diese Souveräne nicht selbst aus einem Kongreß vertreten sind , der

über ihre Interessen verhandelt . Wenn England das Königreich Italien

im Widerspruch mit dem Aachener Protokoll anerkannt hat , so sei Frank¬

reich dagegen ganz speziell für die Bestimmungen des Aachener Kongres¬

ses verpflichtet . Denn derselbe Kongreß war es , der Frankreich von den

im Rückstand gebliebenen großen Entschädigungssummen losgesprochrn

und den Rückmarsch der noch in den sranzösijcheu Festungen lagernden

srcmdcn Okkupationstruppen angeordnet hat .

Hr . Thvuvenel antwortete hieraus , eine Anerkennung in dem Sinne ,

daß Frankreich die von Piemont gemachten Erwerbungen definitiv als

völkerrechtlich gilng betrachte , läge außer der Absicht der französischen

Negierung . Frankreich werde sich bloS aus den faktischen Standpunkt

stellen und alle dem Züricher Vertrag und den allgemeinen Verträgen

entgegenstchenden Erwerbungen Victor Emanuel 's der zukünftigen Rege¬

lung der italienischen Angelegenheiten , dem europäischen Kongresse , Vor¬

behalten . Indem Frankreich wieder einen Gesandten in Turin akkredi -

tirt , folg « es nur der praktischen Nothwendigkeit und dem versöhnliche »

Sinne , den Oesterreich selbst an den Tag gelegt , indem es anordnete , daß

seine Behörden Pässe und sonstige Aktenstück «, die von der piemonlesischen

Regierung ausgehen , zu respekliren , ohne sich um den illegalen Titel

eines Königs oder eines Königreichs Italien weiter zu bekümmern .

Frankreich werde in ähnlicher Weise , wenn auch in anderer Form han¬

deln . Den Bestimmungen des Züricher Vertrag « werde Frankreich

nichts vergeben und hierüber die nöthigen Vorbehalte bei dem Hofe von

Turin machen . Was die Hinweisung aus das Aachener Protokoll be -

träse , so verlange dieses allerdings die Zusammenberusung eines euro¬

päischen Kongresses . Nun sei dies ja immer das Verlangen des Kaisers

gewesen , und nicht er sei daran schuld , wenn ein solcher bisher noch nicht

zu Stande gekommen . . .

* Paris , 18 . Juni . Der „ Moniteur " enthält das Pro -

mulgationSdekret des im Gesetzgeb . Körper unverändert ange¬
nommenen Abgabegesetzes für Getreide . — Die Kon¬

ferenzen über die syrische Angelegenheit in Kon¬

stantinopel sind zu Ende . Daiid Effendi ist zum
Gouverneur des Libanon ernannt . Seine Ernennung wird

den Mächten offiziell angezcigt werden . Marquis Lava¬
lette soll den 22 . d. M . von Konstantinopel abreisen . —

Ferdinand Bar rot , franz . Gesandter in Madrid , wird hier
erwartet . Er begibt sich nach Vichy . Auch Marquis De -

mo » stier kommt von Wien , um den diplomatischen Zirkel ,
der sich in diesem Badeort um den Kaiser bilden wird , zu ver¬

größern . — In Toulon mußte die Marineverwaltuug

1 4000 Büchsen mit 50,000 Kilo Ochsenfieisch , welches in

FLulniß übcrgegangen war , »ns Meer werfen lasse « . —
3proz . 67 .85 .

K Paris , 18 . Juni . Depeschen aus Turin bestätigen ,
daß dort gestern wegen der Anerkennungsangelegenheit cur
außerordentlicher Ministerrath unter Vorsitz Victor Emamr ^ s
stattfand . — Fürst und Fürstin Metternich werde » bi«
Ende dieses Monats in Fontainebleau bleiben . — Der Her¬
zog v . Broglir bestand heute ein erste - Verhör beim Un¬
tersuchungsrichter , Hrn . Fleury , welches nicht weniger als «i« e
Stunde dauerte . Die Untersuchung gegen den DomiMiuer
Minjard wegen seiner bekannten Polenpredigt in der St .-
Nochus -Kirche dauert fort . — Auf Antrag einer Kommissio »
des Gesetzg . Körpers soll eine besondere Generaldirek¬
tion für Ackerbau und Landwirthschaft gegründet
werden . Heute begann im Gesetzg . Kvrper die Diskussion
wegen Modifikation des Art . 32 des Preßdekrets vom
14 . Febr . 1852 . Kein Redner war gegen den Gesetzentwurf
eingeschrieben . JuleS Favre sprach zuerst . Bei Eröffnung
der Sitzung verlas Graf Morny ein kaiserl . Dekret , womit
die Session des Gesetzg . Körpers bis zum 27 . incl . verlängert
wird . — Die außerordentliche Hitze dauert fort . Ich schreibe
Ihnen bei 30 Gr . ( Fahrenh .) im Schatten .

Amerika .
* London , 17 . Juni . Die neueste Neu - Iorker Post

vom 5 . b. M . bringt nichts Entscheidendes , dafür eine Menge
Nachrichten über Truppenbewegungen der Unionskorps , die
auf einen baldigen Einmarsch in Kentucky — dessen Neutrali¬
tät nun die Probe zu bestehen haben wird — und einen An¬
griff auf Virginien schließen lassen . Inzwischen sollen viele
Bewohner des letztgenannten Staates die Flucht ergriffen
haben , und wenn den Berichten der Neu -Iorker Blätter zu
trauen ist , überhaupt eine Reaktion der zahlreichen , bisher arg
terrorisirten Anhänger der Union im Süden im Anzuge sein .
Für den Senator Douglas wurde in Chicago , wo er starb ,
wie in Washington öffentliche Trauer angelegt .

Vermischte Nachrichten .
"

Karlsruhe , 19 . Juni . Wie wir hören , ist das von Hrn .
Hauser aus Einladung der Direktion des Wiener HofoperntheaterS
dortselbs » beabsichtigte Gastspiel rückgängig geworden . indem ihm ange -

sonnen wurde , sich , falls er gefiele , sofort engagiren zu lassen . Abge¬
sehen davon , daß Hr . Hauser noch auf eine Reihe von Jahren kontrakt¬

lich an seine hiesige Stellung gebunden ist, wünscht er dieselbe jetzt um

so weniger zu lösen , als ihm dem Vernehmen nach höchster Seit « spre -

chznde Beweist huldvollster Anerkennung zu Theil und von Seiten seiner
Vorgesetzten Behörde eine seiner künstlerischen Bedeutung entsprechende
Besserstellung bewilligt wurde . Wir unsererseits können uns nur freuen ,
diese tüchtigste dramatische Gesangskrast unserer Oper erhalten zu sehen .

— Vom Neckar , 16 . Juni , ( Frbgr . Ztg .) Hr . Geh . Kirchenrath

Professor HundeShagen ist vor wenigen Tagen au « dem Heidelber¬

ger evangelischen Kirchengemeinderath , dessen vieljährigeS Mitglied er

gewesen , in Folge der zwischen ihm und diesem Kollegium entstandenen
Konflikte ausgetreten .

k . Vom Unterrheinkreis , im Juni . ES ist von Pflüger
' S

trefflicher GeschichtePsorzheim « eben das 4 . Hest ausgegeben wor¬
den , welches zu ansehnliche Beiträge zur Landesgeschichte enthält , als
daß wir nicht mit einigen Worten eingängiger envähncn sollten , was der

Inhalt desselben sei . Zunächst beschäftigt sich dasselbe mit der Einfüh¬
rung der Reformation in Pforzheim , die nächst der allgemeinen
Erscheinung , daß die Bewohner der Städte auch ohne der Fürsten Ge¬

heiß resvrmatorischen Grundsätzen huldigten und daß diese an den „Hu¬
manisten " innerhalb und außerhalb der Klostermauern mächtige Förde¬
rung fand , noch viele ganz besonders interessante Zeitbilder uns ver¬

führt . So das Schwanken der Landesherren zwischen gebotener Vorsicht
und Zurückhaltung und angeborener Neigung sür die Träger der Resor -

mation in ihren Landen unter der Regierung der Markgrafen Philipp
und Erft st, so das Mitleiden des gemeinen Volke - mit den nach langen
Kämpfen endlich aus ihrem Kloster und der Stadt abziehenden Domini -

kancrnonnen nach einer höchst interessanten gleichzeitigen Ausschreibung
( S . 323 — 329 ) . Von kulturgeschichtlicher Bedeutung sind die Lebens¬
bilder der Resormatoren Unger , Schwebel , Gerbtl .

Die äußere Geschichte Pforzheims hat , wie Sie bereits in einer kür¬

zeren Anzeige meldeten , u . A . in der genauen Beschreibung der Schlacht
beiWimpfen einen sehr bedeutsamen Beitrag zur Geschichte Badens .
Die fast bis zu ihrer Zeit hinausreichende Tradition der Familie Deim¬

ling ist nachgewiesen . Die Kritik derselben durch » . Laroche ist ihr
gegenübergestellt und gezeigt worden , daß zwar gerade jener Bechtold

Deimling , der nach der Familieuüberlieserung Esther ( die Tochter de«

Spezials Fabcr zu Markgröningen ) zur Frau gehabt haben soll , später

noch le bte ; daß er nicht Bürgermeister war , daß er das weiße Regiment
nicht angeführt habe , ist aus den gleichzeitigen Quellen theils angegeben ,
thcils zugestandcn . Dagegen aber ist auch nachgewiesen , das 2 Kompag¬
nien des weißen Regiments , das sich in der Schlacht bei Wimpfen unter

Führung des Obersten v . He linst Ldt vorzüglich auSzeichnete , aus 660

Mann bestanden , die da « Amt Pforzheim gestellt habe , daß die Stadt

selbst mit Stein und Langensteinbach 100 Reiter stellte , daß dem Fußvolk

wahrscheinlich an der Bellinger Brücke die Deckung des Rückzugs zufiel
und zu dieser 2 Kompagnien hinreichten . ES wird serner nachgewiesen ,
daß ein anderer Bechtold Deimling ( den Palhen seiner Kinder nach zu

schließen , von ansehnlicher Stellung ) nur bis 1621 , 10 . Mai , in den

Kirchenbüchern vorkomme und gar wohl der Mann der Familiensage sein
könne . Aus dieser muß freilich » ach eben diesen Kirchenbüchern der Tod aller

400 Psorzheimer gestrichen werden , da dieGedurt - verzeichniss « des Jahre «

1623 nicht nur keine Abnahme , sondern eine Zunahme von siebe «
Kindern zeigen , was nach dem Tod von 400 jungen Bürgern , vo «

denen ein großer Theil verheirathet gewesen sein müßte , sehrunwahrschein¬

lich wäre .
So gibt der Versasser nach besonnener Prüfung den Kern der Sage zu

und trägt der Ausschmückung durch die mündliche Ueberliefcrung gebüh¬

rend Rechnung . Unter andern Vorzügen des Hefte «, dessen Anzeige wir

mit aller Achtung vor dem Forscherfleiß und der Darstellung de« Verfas¬

sers schließen , verdient die Auszeichnung der städtischen Abgaben , die

Schilderung der Stadt selbst ( S . 292 ff. ) besonder « Beachtung .

Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herrn . Kroenlei « ,



, II. 6L5 . Dad Homburg . Zur
I Nachricht allen Freunden und Bekann-

*^ * tcn , statt besonderer Mitlheilung , daß
» es dem Allmächtigen gefallen hat , un-

fern innigst geliebten Sohn, Bruder
und Schwager , Fritz Jac 'obi , Po-

lptechniker, im Alter von 19 Zähren , nach
einem fünf Monate langen Lungenleiden, heute
Morgen um V. auf 8 Uhr sanft und wohlvor¬
bereitet in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten ,
Bad Homburg, den 17 . Znni 1861 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

0 .623 . Skr. 12,380 . Karlsruhe .

Erledigte Auditorsstelle.
Die Stelle des Garnisons -Auditors in Rastatt ist

in Erledigung gekommen ; die Bewerber um solche
haben sich längstens bis zum 6. Juli bei deni Kriegs¬
ministerium zu melden.

Karlsruhe , den 17. Juni 1861.
Kriegsministerium .

Ludwig .
vllt. Wenz .

0 .667 . Karlsruhe .
Bekanntmachung

Mit der Eröffnung der Eisenbahn -Strecke Wilfer¬
dingen -Pforzheim soll eine Güterbestatterei in Pforz¬
heim errichtet werden.

Die zur Uebernahme dieses Dienstes Lusttragenden
werden eingeladen, ihre Angebote längstens bis zum
2.1. l . MtS . unter Anschluß ihrer Vermögens - , Leu¬
munds - und Oualifikationszeugnisse bei Unterzeichne¬
ter Direktion einzureichen. Formulare für die Aner¬
bieten , welche zugleich die Bedingungen der Ueber¬
nahme enthalten , können bei großh. Postverwaltung
Pforzheim eingesehen und in Empfang genommen
werden.

Karlsruhe , den 18. Juni 1861.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Kratt .

11.694. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Eröffnung neuer Telegraphenstationen
betr .

ES wird zur öffentlichenKenutniß gebracht , daß zu
Schwetzingen , Gernsbach , Gaggenau , Alt¬
breisach , Lenzkirch , Stühlingen und PftiUen -
dorfVereinstelegraphenstalionen errichtet worden sind ,
welche am 25 . d . M . mit beschränktem Tagesdienste
dem allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Karlsruhe , den 18. Juni 1861.
Direktion

der großh. Verkehrs- Anstalten.
« Zimmer .

— _ Schmitt .
0 3̂76 . Müllheim .

'

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Vorsängers und Schächters in hie¬

siger isr. Gemeinde ist erledigt. Bewerber habe» sich
alsbald an den hiesigen Synagogenrath zu wenden.

Dabei wird bemerkt, daß der neu Anzustellende
- s ) streng religiös ,

b) musikalisch gebildet sein und
e) talmudische Kenntnisse besitzen muß .

lieber diese drei Punkte müssen gute Zeugnisse vor¬
gelegt werden.

Dagegen wird dem neu angehenden oder anzustcllen-
drn Vorsänger und Schächter ein Gehalt zugesichert ,womit er sein hinlängliches Auskommen finden kann.

Müllheim , den 9 . Juni 1861 .
Der Synagogcnrath .

_ Marx Mayer . _
11.617 . Karls ruhe .

Juristische Gesellschaft.
Versammlung Donnerstag den 20 . Juni ,Abends 6 Uhr , im kleinen Museumssaale .

Tagesordnung :
Feststellung der Statuten .
Vorschläge zu literarischen Anschaffungen.

Der Vorstand .
' Bad Rippoldsau.

11 . Kurliste vom 6. bis 15. Juni.
Ihre Durchlaucht Fürstin von Wolfegg nebst Toch¬

ter Gräfin von Wolfegg und Dienerschaft. Freifrau
v. Münch von Möhringen . Freifrl . v . Schwaiger
von München . Hr . F . E . Weigel, Chemiker von Leip¬
zig . Hr . F . Pechatscheck von Karlsruhe . Hr . Ben-
ner , Kfm . von Heilbronn . Hr . R . Weitnauer , Metz¬
ger von Basel . Hr . Kopf mit Familie , Kfm . von Air,3 Pers . Mad . I . A . Cchlumberger mit Familie und
Bedienung von Mülhausen , 5 Pers . Mlle . Dollfuß
von Mülhausm . Frl . C. A . Troll mit Bedienung von
Zürich. Hr . Karl Jobst , Kfm . mit Familie von Stutt¬
gart , 4 Pers . Hr . Eugen Ritter v . Liebenberg-Zsittin ,
Gutsbesitzer von Wien , 4 Pers . Hr . Alfred de San -
dol-Roh , Lieut. von Berlin . Frau A . Frank mit Fa¬milie und Bedienung von Bonn , 5 Pers . Frau Th .
Merkt, geb. Bekk, von Freiburg . Hr . G . Ettling von
Frankfurt am M . Mad . Lautz von Mülhausen .
Mad . See mit Familie von Mülhausen . Hr . vr .
Umpfenbach, Docent von Gießen . Frau Schillinge!
von Kippenheim . Hr . R . Schmidborn mit Familie
von Saarbrücken , 4 Pers . Hr . C. Arleth , Kfm . von
Karlsruhe . Hr . A. Weber , Registrator von Karls¬
ruhe. Mad . Dreyfuß mit Familie und Bedienuag
von St . Marie a . M . Ungenannt 7 Personen .

Zugleich bringe ich zur allgenieinen Kennmiß , daß
von heute an der Post -Omnibus um 12 Uhr IS Min .
Mittags von Appenweier nach RippoldSan
abfährt .

Rippoldsau , den 15 . Juni 1861.

_ Fritz Göringer , Badeigenthümer.
8-759 . Mannheim .

Briefe an Coloni-
sten in Brasilien r!
mittelst des General - ConsnlatS in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Nabus Sk Ttoll
in Mannheim .

i» 15 — 20

Im Verlage von Duncker 8 Humblot in Berlin erscheint und kann durch die V . VrUU »
kkde sn ^ Vvrua in 8hcrrVSru ^ e bezogen werden:

C. F. Becker's Weltgeschichte.
Achte

neu bearbeitete , bis auf die Gegenwart fortgeführte Ausgabe .
Herausgegeben

von
Adolf Schmidt ,

ordentl . Professor der Geschichte in Jena .
Mit der Fortsetzung

von
Eduard Arnd .

Achtzehn Bände ( circa 500 Bogen gr . 3 . ) 21 fl . 36 kr . , oder 36 Lieferungen ,
Bogen , zu dem Subskriptionspreise von nur 36 kr . pro Lieferung .

In mehr als hunderttausend Familien ist Becker ' s Weltgeschichte das „ beliebteste historische Lesebuch"

geworden ; tausend und abertausend Knaben und Jünglinge haben aus ihm den ersten warmen Anhauch des
geschichtlichen Lebens eingesogen . Namen , wie Schlosser und Rotttck , haben es nicht au « der Liebe des deut¬
schen Volkes verdrängen können. Es hat sie verdient und behauptet durch seine eigmlhümlichen Vorzüge , vor
Allem dadurch, daß es in lebendiger Darstellung , in leichter , ungemein fließender Schreibart die gewissenhafter¬
forschten Resultate der Quellen und der gelehrten historischen Literatur dem allgemeinen Verständniß des Volkes
entgegenbrachte.

Der Name des Herausgebers dieser achten Ausgabe , Adolf Schmidt , schließt sich würdig denen seiner
Vorarbeiter an und ist dem Publikum Bürge , daß die außerordentliche Erweiterung des historischen Gesichts¬
kreises , den die gelehrten Werke der letzten beiden Decennien herbeigeführt haben , für das populäre Geschichts¬
werk verwcrthel ist. _ _

Laäsrl -Laäsn .
«lei » SS . S

werden die Lsnßervereine ^ .rrrsliu ru Luäsrr , I -roLsIru » , I -1vclsr1 »Ll1v , T,isäsrlxrs >vn .
I -isäsriuksI und HasolrirrsudLrisr von OnrlsruLs , Idsäsrtnksl , 8L,r»8srkrrui <1,
SüQASrlrraiiL von Lttlinxsn , von K-srnsbuek » , ILIsslrsim , Vkorslislur und Lsotstt ,

und dio lilusik dos xrossU . bo,äised .srr III . Inkurrisrisrssürrsiits von Laststl rum

von OvünFelä nnä 01LNU8
einen 8ril »Kvrtr »K sdlialten . Die ? roduolion ülldet iin srosssn Lauls clss Oonvsrs » -
lionsdansss statt .

^ nettster LüQASv -NLnIest .
Oos Mirere besaßen die ^ .nsoblsßrettel .

I . klatr .
II . ? 1sts .

5 krkn .
1 6Ida .

öillelo sind von Samstaß an in der Us rx ' scben UofbnokbsndlllllA , am Lonntaß an der
Lasse ru baden .

L.631 . Bruchsal . Die Ver¬
sammlung der badischen Aurelia

findet am Samstag den 29 . Juni , Vorm .
10 Uhr , im Rachhaussaale zu Baden statt.

MeiMei
' - Vei ' lLaul

'
.

I ? inn IIni ' 1' Ls «hk » 1f kUsenbskn l 8>uniie
LxIllOLALUSLlMId von llreslsu , mit 4000
>l . Areal , worunter 3ÜVV dl. Vald , iw Vertdo von
kü di » 7Ü .ÜÜÜ Idlr . unck 250 VI. prsclltvolle Wie -
sen , mit sedönem 8el>loss voll Karten , niedreren
inllustriellen Anlagen unä vollem Inventar , kreis
170,000 Idlr . bei 40- 60,000 Idlr . Xnr . ^ »LL» Ltll
liittergllt mit vorrügl . dollen , 1100 >l . meist 1 u.
2 Kl . , 100 äl. Sscdürlge Wiesen u . 40 U . I -auddolr ,
dsrüdmts äcdaldoerlls , üderd . vorrvxl . Inventar
unll -Vlusterwirldsodskt , sedönem 8cd >oss u . Karten ,kür 100,000 Idlr . bei 30 mille Xnr . — «LS- Llll
liitlergot , 4 Heilen von llreslsu , mit Ilio öl .
Areal , worunter 500 A . voller , 90 dl. Wiesen ,470 A . Vsld , (30 mille Wertd ) sedönem 8edloss
nnll Inventar , Mr 60,000 Idlr . bei 15 - 25 mille
Anr . — SLS' Li» ktttsrgnt , 3 Heile » v. kreslau , in
sedr sedöner Tage , mit 1270 äl . Areal , »odr gn -
low üoäo » , sedöner öiegrettikeerlle , dvbscdem
8cdloss u . Karten , kreis 80 mille dei 30 null . Anr .
tzcs» — Li» kittsrgnt mit 520 II . »real , kompl .
Inventar , gutem ksusianlle . kreis 36,000 Idlr . dei
12 mille Aor . — «LK- Lin llittorxnt dei körlilr mit
1181 äirg . Lresl , llaruoter 570 » . .Icker , 100 » .
Wiesen , 400 » . lialleldolr , vorrügl . korAagsr ,
ganr massiven Kedsnllen , adgadonkrol . kreis 38
mille . K .642.

1 .65o . Rastatt .

Bekanntnlachung.
Zur Vergebung von 390 Klaftern ( badisch ) Tan¬

nen - und 150 Klaftern Buchen- Scheitholz ( ungeflößt)
für die preußischenGarnison - Anstalten wrrd, da die
in dem Termin am 7 . d . MtS . abgegebenen Offerten
höhern OrtS zu hoch befunden worden sind , ein ander¬
weiter Submissions -Termin auf

Mittwoch den 3. Iuli c.,
Vormittags 10 Uhr ,anberaumt .

Geeignete, kautionsfähigc Licferungslustige wollen
ihre deßfallsigenAnerbietungen versiegelt und mit ge¬
höriger Aufschrift versehen in unserem Geschäftszim¬
mer, Schiffstraße Nr . 75 , woselbst die Bedingungen
auöliegen, bis zum gedachten Tage und Stunde abae¬
ben, auch event. der öffentlichenEntfiegelung der Of¬
ferten beiwohnen.

Nachgebote werden nicht angenommen .
Rastatt , den 17. Juni 1861.

König ! , preuß . Garnison - Verwaltung .

und II . „ Murg und Steinischen Wald " nachstehende
Hvlzsortiniente gegen Baarzahkung vor der Abfuhr
öffentlich versteigert,

Donnerstag den 27 . Juni :
95 Stück tanncne Sägklötze , 62 Stämme tannenes
Bauholz , 7 Stück Eichen , 3 Klafter buchenes Scheit¬
holz , 14V« Tannen , '/ « Klafter eichenes , 2 '/r Klafter
tannenes Stockholz.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr am
Burggärtel bei der Iburg statt.

Steinbach , den 17. Juni 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Warnkönig .
V.627 . Nr . 7345 . Waldshut . ( Schulden -

liquidation .) Gegen MetzgermeisterJoseph W e r n c
von hier haben wir Gant erkannt, und zum Schul -
denrichtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag den 27 . d. M . ,
Vormittag « 8 Uhr ,

angesetzt .
Alle Diejmigen , welche Ansprüche an die Gantmaffe

machen wollen, werden hiermit ausgesordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gantmasse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬
melden und zugleich die etwa geltend zu machenden
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen und
ihre Beweisurkunden gleichzeitig vorzulegen oder den
Beweis mit anderen Beweismitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepflegerund Gläu -
bigerausschuh ernannt , auch wird Borg - und Nachlaß-
Vergleich versucht und die nichterscheinendenGläubiger
sollen in Bezug auf Borgvergleich , Bestellung des
Massepflegers und Gläubigerausschusses der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Waldshut , den 11 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Wänker .
V. 497 . Nr . 4481 . Schwetzingen . ( Schul¬

denliquidation .) Ueber die Verlassenschaft des
Schreiners Christian Keller von Edingen haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS-
und Vorzugsverfahren auf_ _

Montag den 15 . Juli l. I - ,
Vorm . 9Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angevrdnet. ,
' "

Alle Diejmigen , welche, aus was immer für einem
Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,
werden daher ausgesordert, solche in der angesetzttn
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumeldm , und zugleich hie
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltmd machen will, nnt
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung de » Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrl wird ein Massepflegerund
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Nachlaßvergleich
versucht werden , und sollen in Bezug auf diese Ernen¬
nungen die Nichterscheinenden als der Mehrheit dep
Erschienenen beitretend angesehen werden.

Auswärts wohnende Gläubiger werden zugleich an¬
gewiesen , einen dahier wohnenden Gewalthaber in
öffentlicher Urkunde zu bestellen , widrigenfalls «Le
weitereBeifügungen oder Erkenntnisse, mit der gleichen
Wirkung , als ob sie dem Betreffenden eröffnet «der
eingehändigt wären , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen werden.

Schwetzingen, dm 10 . Juni 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r .
vllt . Pitsch .

11.506. Nr . 6429 . Offenburg . (Ausschluß ?
erkenntniß .) In der Gant de« Kaufmann «Franz
X. Bührer von hier werden alle Diejmigen , welche in
der SchuldmrichügstellungS-Tagsahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , damit von der vorhandene»
Masse ausgeschlossen .

Offmburg , dm 10 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sieb .
V.647. Nr . 3504. Kcnzingcn . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Weber« Johann Baptist
Müller , Amalia , aeb . Müller , von Endingen bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nachlasse «
ihres Ehemannes . Einwendungen hiergegen find
binnen drei Wochen hier vorzutragm . Ken-
zingm , den 14 . Juni 1861. Großh . bad. Amtsge¬
richt . Himmel .

il .382 . Nr . 8283 . Mannheim . (Oesfent -
liche Bekanntmachung .) Die Wittwe des Se¬
bastian Wild , Bürgers und Wirths dahier , Elisa¬
beths , geb. Umbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten.

Dies wird mit Hinsicht auf L.R . S . 770 mit dem
Anfügm zur öffentlichen Kmntniß gebracht, daß die
nachgesuchte Einweisung erfolgen wird , wenn

binnen 2 Monaten
keine Einsprache dagegen erhoben wird .

Mannheim , den 6 . Juni 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

I . A. d. R .
Erter .

vckt . Bärenklau .
11. 422 . Nr . 3640 . Walldürn . ( Erbvorlä -

düng . ) Joseph Beckert ' S Ehefrau von Altheim,
Margaretha , geborne Weber , ist mit Tod abgegangm .

Da der Aufenthaltsort des gesetzlich erbberechtigten
Sohne « derselben , Joseph Anton Beckert von da , zur
Zeit unbekannt ist, so wird derselbe anmit ausgesordert,
sich binnen

dreier Monate ,
von heute an, dahier anzumelden und sein Erbrecht
geltend zu machen , ansonst er von der Masse autge -
schlossm und die Erbschaft lediglich Denjenigen wird
zugetheilt werden , denen sie zukäme, wenn der Gela¬
dene zur Zeit des Sterbfalls nicht mehr am Leben gt-
wesen wäre.

Walldürn , dm 5. Juni 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Schwarz . ,
11.283 . Nr . 1940. Achcrn . ( ErbvorladuND .)

August Hund , ledig und volljährig , von Achern , »er
im Jahr 1848 desertirt ist und sich nach Amerika begrt
den haben soll , ist zur Erbschaft seiner am 12 . Marz
1861 verstorbenen Mutter , Anton Hund '« Wittwe ,Maria Anna , geb. Zeller , von Achern berufen.

Da nun sein Aufenthaltsort diesseits nicht bekannt
ist, so wird derselbe hierdurch aufgefordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche an dem mütterlichen Nachlaß da¬
hier um so gewisser geltmd zu machen , als sonstldid
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde, Wel¬
chen sie zukäme , wenn er , der Vorgeladme , zur Züt
des Erbanfalls nicht mehr am Lebm gewesen wäre«; :

Achern , den 3. Juni 1861 . ' >
Großh . bad. AmtSrevisorat .

_ Lan g._ ,- — ^
krankt , körsvnrsttvl »aest dsm Kursblatts dos VVkostsslwLstjyr- Lyndiß . M

Llaatapspier«.

ll .653. Rastatt

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die preußischen Garnison -

Anstalten in dem Zeitraum vom 1 . Oktober 1861 bis
ult . Dezember 1864 erforderlich werdenden Rührer
Fettkohlen von circa 7400 Zentner pro Jahr oder
circa 25,200 Zentner für dm ganzen Zeitraum , sollim Wege der Submission verdungen werden.

Geeignete, kautivnsjähige Lieserungslustige wollen
ihre deßfallsigen Anerbietungen versiegelt und mit ge¬
höriger Aufschrift versehen in unserem Geschäftszim¬
mer , SchiffstraßeNr . 75 , woselbst die Bedingungen
ausliegen , bis zum

Donnerstag den 4 . Juli c.,
Vormittags 10 Uhr ,

abgeben, auch event. der öffentlichen Entfiegelung der
Offerten beiwohnen.

Nachgebole werden nicht angenommen.
Rastatt , den 18. Juni 1661.

_ König! . preuß^ Garnison -Verwaltung ._
11.656. Nr . 215. Steinbach . ( Holzverstei -

g crun g . ) Aus großherzoglichenDomänmwaldungm ,
Forstbczirks Steinbach , werden aus dm Distrikten l.
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Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

